
Im Oktober 1942 wurde im Konzentrationslager Neuen- 
gamme die 1000 Männer umfassende II. SS-Baubrigade 
aufgestellt. Nach den Bombenangriffen der Alliierten auf 
west- und nordwestdeutsche Städte wurden seit Herbst 
1942 KZ-Häftlinge zu Aufräumungsarbeiten, Leichenber-
gung und Bombenbeseitigung in SS-Baubrigaden einge-
setzt. Ihren jeweiligen Einsatzorten entsprechend unterstan-
den sie meist den nächstgelegenen KZ-Verwaltungen.
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750 Häftlinge kamen mit einem Transport am 12. Oktober 
1942 in Bremen an, ein Teil des Kommandos wurde nach 
Osnabrück gebracht. Der Einsatz der II. SS-Baubrigade in 
Bremen wurde durch das dortige Hochbauamt angefor-
dert und festgelegt. Die Häftlinge mussten im Auftrag der 
Stadt Trümmer beseitigen, einige waren auch zum Bau 
von Luftschutzbunkern eingesetzt. Die KZ-Häftlinge waren 
zuerst in einem Barackenlager an der Wartumer Heer-
straße untergebracht, das den Francke-Werken gehörte. 
Etwa  Anfang Dezember 1942 wurde das Außenlager in der 
Hindenburgkaserne (Bremen-Huckelriede, Boßdorfstraße) 
in Stallgebäuden und in auf dem Kasernenhof errichteten 
Baracken untergebracht. Etwa 250 Häftlinge wurden auf 
dem beschlagnahmten Gelände der Bremer Schützengil-
de einquartiert. Nach den schweren Bombenangriffen auf 
Hamburg Ende Juli 1943 wurde ein großer Teil der Häftlin-
ge im August 1943 nach Hamburg verlegt, und nur noch ein 
Teil der Häftlinge (ca. 300 Männer) verblieb in Bremen. Am    
15. April 1944 wurde die gesamte II. SS-Baubrigade nach 
Berlin verlegt und dem Konzentrationslager Sachsenhausen 
unterstellt.

Lagerführer des Außenlagers war SS-Hauptsturmführer 
Gerhard Weigelt, die Wachmannschaften stellte die Stadt 
Bremen.
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Am 5.10.42 kam SS-Hauptsturmführer Weigelt, SS-Brigade 
II, Konzentrationslager Hamburg-Neuengamme, Telefon 
214596, und teilte mit, daß er den Auftrag habe, den Einsatz 
von Schutzhäftlingen vorzubereiten. Die SS-Brigade stellt 
für Bremen und Wilhelmshaven 1000 Schutzhäftlinge ab, 
die für die Beseitigung von Fliegerschäden eingesetzt wer-
den sollen. [...] Die Schutzhäftlinge bestehen zum Teil aus 
Baufachleuten. Die Baubrigade hat eigene Poliere und einen 
Teil Handwerksgerät. Der Einsatz soll möglichst in eigener 
Regie erfolgen. Die Häftlinge dürfen mit Zivilarbeitern, Sol-
daten, Kriegs- und Strafgefangenen nicht zusammenarbei-
ten. Der Einsatz soll möglichst an großen Schadensstellen 
erfolgen. An den Schadensstellen (Straßenzügen) müssen 
die Straßen für den Verkehr abgesperrt und die Anwohner 
der Straßen mit besonderen Ausweisen zum Betreten der 
Arbeitsstellen ausgestattet werden. Hauptsturmführer Wei-
gelt erklärte, daß nach einer gewissen Anlaufzeit bei den 
Fliegerschäden seine Häftlinge auch andere Arbeiten (Split-
terschutzgräben) übernehmen könnten.

Für den Einsatz der Häftlinge ist ein tägliches Pauschalgeld 
zu zahlen (RM 4,– bis RM 6,–). Die Arbeitszeit dauert, 
solange Tageslicht ist. Es darf auch sonntags gearbeitet 
werden. Durchschnittliche Arbeitszeit 12 Stunden am Tage. 
Die Kosten für Unterkunft und Verpflegung müssen von der 
Stadt getragen werden. Hauptsturmführer Weigelt erklärt 
am 6.10.42, daß er vorläufig 700 Mann für Bremen und 300 
Mann für Wilhelmshaven vorsehen wolle.

Aus dem Aktenvermerk des 
Reichsführers SS, Heinrich Himm-
ler, vom 7. Oktober 1942 über 
den Einsatz von KZ-Häftlingen zur 
Beseitigung von Bombenschäden 
in Bremen und Wilhelmshaven. 
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Für die Bewachung [...] stehen ihm nur 30 Wachleute zur 
Verfügung. [...] Polizeigeneral Daluege habe [...] zugesagt, 
den Polizeipräsidenten mit der Bereitstellung der notwendi-
gen Wachleute zu beauftragen. [...]

Als Unterkunft ist das Barackenlager an der Wartumer-Heer-
straße, das den Francke-Werken gehört, vorgesehen. [...] 
Das Lager ist von SS-Hauptsturmführer Weigelt besichtigt 
und für geeignet befunden worden. [...] Soweit noch Arbei-
ten nach Ankunft der Häftlinge vorliegen, will Hauptsturm-
führer Weigelt eine Hundertschaft für die Lagerarbeiten zur 
Verfügung stellen. Die Ausstattung mit Betten, Küchengerät 
usw. muß schnellstens erfolgen. In der Küche müssen  
3 doppel wandige und 1 einwandiger 300 Liter-Kessel und  
1 Kochherd aufgestellt werden. SS-Hauptsturmführer Wei-
gelt hofft, daß seine Häftlinge bereits Ende dieser Woche 
nach Bremen kommen [...].

(StA HB, 4,29/1-1306)



Schriftwechsel vom 17. Dezem-
ber 1943 und 13. Januar 1944 
zwischen dem Chef der Amts-
gruppe C des SS- Wirtschafts- 
Verwaltungshauptamts, SS-Briga-
deführer Dr.-Ing. Hans Kammler 
[Schreibfehler in der Abschrift], 
und dem Bürgermeister der Stadt 
Bremen über den Einsatz von 
Häftlingen für Aufräumungsarbei-
ten bei Bombenschäden.

(StA HB, 4,29/1-1306)
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Schreiben des Ernährungssamts 
der Hansestadt Bremen an den 
Senator für das Bauwesen vom 
16. März 1943 über die Zuteilung 
von Frischfleisch für die Verpfle-
gung der Häftlinge.

(StA HB, 4,29/1-1306)
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